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erhält eine ausgezeichnete Einführung 1n die Kirchengeschichte der Kurpfalz.Der Band wiırd das besondere Interesse der Liebhaber der retormierten Kıiırchen-
veschichte finden Die Kurpfalz 1sSt das yrößere Terriıtoriıum 1n Deutschland,das das reformierte Bekenntnis annımmt. In ihren Kırchenordnungen werden
eiınem großen Teil die Grundlagen de: deutschen Reformiertentums gelegt. Es sınd
VOTLr allem We1l Komplexe, für die LCUEC Erkenntnisse vermittelt werden. Für die
Jahre 570/71 werden sieben Texte (Nr 44—46, S—5 ZUr Durchführung der Kır-
chenzucht in der Ptalz vorgelegt, die beweisen, da{fß die calvinische Kirchenzucht
1ın WeIit stärkerem Ma{iße 1n der Pfalz Eıngang gefunden hat, als L11a  - 65 bisher
nahm un! eLW2 der Heidelberger Katechismus (Frage s 1e6ß
Zweıitens werden E Wortlaut dieses Katechismus alle Varıanten der verschiedenen
Ausgaben festgehalten. Eıne Ausgabe Von dieser Genauigkeit lag bisher, insbeson-
ere 1m Blick aut den sıch oft verändernden Schriftbeweis, nıcht VOTrT. Auch 1St der
deutsche 'Text des Kleinen Heıdelbergers (zuerst abgedruckt 368 ff.)Dıie Kommentierung 1St ausführlich und übersichtlich angeordnet. Es tanden sıch
1Ur Wwe1l Drucktehler: 1: Oktober November 98 1557 1562
(& 41, Anm. 96) Auch dieser Band der Sehlingschen Reihe verfügt ber einen orofßs-zügıgen, asthetisch-schönen ruck
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Horst Buszello: Der deutsche Bauernkrieg VD 1525 als politı-Bewegung. Miıt besonderer Berücksichtigung der FlugschriftAn die Versamlung Pawerschaflt Studien DA europäıischen (7e=
schichte 8 Berlin (Colloquium Verlag) 1969 257 O kart. P OE
Die 1mM Rotaprintverfahren hergestellte Dıiıssertation der Technischen Universität

Berlin VO  ; 1967 1St A4US gedrucktem Material gyearbeitet un hat ihren Hauptteıil in
der Analyse der 1m Tıtel SCHNANNTEN Flugschrift. Deren Vertfasser 1St in Oberschwa-
ben suchen, W 1e VOor allem der philologische Betund recht überzeugend darlegt.Da Geıistlicher WAafr, möchte ich schon Hand der Eiıngangsworte un der
SCZOSCNCN Bibelstellen und deren Auslegungen tür sicherer halten, als 6c5 der ert.

Diss. anzunehmen Wagt für ihn 1St erstaunlicherweise diese Frage „unerheb-
lich“ (S 95) Da Lesarten-Unsicherheiten bei der Wiıedergabe der Flugschrift autf-

sind, 1St fragen, weshalb hier nıcht die Gelegenheit einem LTAaUIl-
sparenden Facsimile-Druck ZENUTLZT worden 1St Be1ı befriedigenden Untersuchungs-ergebnissen bleibt die methodische Unsicherheit befremdlich: da{fß für die Ermitt-
un VO  } deutschen Frühdrucken Hıltftsmittel VO:  - Benzıng, Panzer, Weller gebotenwerden, 1St dem Vert ebenso unbekannt Ww1ıe die Anwendung der großen und klei-

Hen Interpunktion in den Drucken des ts Wenn dann noch der Vert. „einetopoijhafte Floskel“ (sıc!) teststellen können Jaubt, zeigt alles dieses die schwa-
chen Voraussetzungen, die eine Technische Hochschule hne theologische Fakultät,hne historische Hilfswissenschaften un: hne bibliothekskundige Einrichtungen für
die Durchführung anspruchsvoller Dissertationen bieten kann Gute Begabungenun: Arbeitsansätze, die hier durchaus vorliegen, können OFrt ıcht voller Reifte
vedel eine unübersehbare Warnung VOrTr der heute rasch zunehmenden An-
maßung, unıversale Bıldung auch Ort vermitteln wollen, die Vorbedingun-
SCN dafür schon der Struktur nach iıcht ausreıiıchen können. Schon der einleitende
Forschungsbericht bufßt seinen Wert dadurch e1n, da{ß der ert. eıiner marxıstischen
Geschichtsschreibung (mıt eindeutig iıdeologischer Zielsetzung) eine entsprechende„westliche“ gegenüberstellen können meınt, die Cr 1n yleicher Geschlossenheit,eben weil sıe Wiıssenschaft 1St, Sar nıcht veben kann. Wenn ann noch „(bürgerliche)Hiıstoriker“ (sıc!) angeführt und als Ziele des Bauernkrieges „Kontroll- und Mıt-spracherecht“ tfestgestellt werden, sind diese zeıtgemäßen Unklarheiten 1Ur Be-lastungen für eine unvoreingenommene Bearbeitung gerade dieses Themas

Der eil referiert Ergebnisse, WwW1e S1e sıch aus eiınem nochmalıgen urch-
San der bekannten Liıteratur zZzuU Bauernkrieg erkennen lassen, hne indes auf die1m Herzogtum Preußen 1mM September 1525 gleichfalls ausgebrochene parallele Be-



euzeit 411

WESUNG einzugehen. Damıt WIr: das Geschehen räumlich isoliert. hne Beachtung
der Forschungsergebnisse VO  . Helmut Freiwald und der Brandi-Schule bedeutet
das einen Rückfall ın die Zeıt VOT 1930 Eıne weıtere Einschränkung ergibt sich
Aaus der Begrenzung auf dıe „politische“ Bewegung, während die Auseinanderset-
ZUN$ mi1t den reformatorischen Anstößen dieses ständische Ereıign1is Erst eıgent ıch
historisch fruchtbar macht Schon der der ekannten Artikel der Memmuin-
SCI VO  3 1525 ze1gt die Emanzıpatıon VO  - jeder Kirche, Absetzbarkeit des Pfarrers,
der nıcht predigt, W1e S1e wollen un: verstehen. Hıer schon liegt der entschei-
dende Punkt der Abkehr VO „lauteren“ Evangelium.

Da{iß auch 1im Bürgertum yleichlaufende Bewegungen vorhanden N, wiırd 1M
dritten Hauptteil nach der Flugschriftenanalyse) aut Seıiten dargelegt, wobei
kaum überall VO  3 „Aufbauprogrammen“ gesprochen werden kann. Dıie 1n iıhrer
Gedrängtheit meısten gehaltvolle Zusammenfassung bringt das wesentliche Er-
gyebnis dieser Studie. Da 39R 04R die und Au des Großen Brockhaus Zzıtlert
wurden 14), sol] die VO  } 1967 hier nıcht ftehlen: Es War „der Bauernkrieg
kein Religionskrieg, sondern der Versuch einer politischen Revolution, durch die
sich die Bauern 1n das Staatsleben eingliedern wollten. Die Träger der Bewegung

me1st wohlhabende Bauern un: Bürger der Ackerstädte“.
Bonn Walther Hubatsch

Neuzeit
Heınz Renkewitz: Ho£hmann VO Hochenau (1670-1721). Quel-

lenstudien ZUT Geschichte des Pıetismus Arbeiten ZUr Geschichte des Piıetis-
INUS, Band Wıtten (Luther-Verlag) 1969 XIV, 45/ i veb
Hochmann VO  n} Hochenau gehört nıcht gerade den bekanntesten Gestalten des

deutschen Pıetismus. er Mannn hat wen1g gveschrieben. In der Lıiteratur begegnet
INa  T seinem Namen selten. Man sucht ıh: ebenso vergeblich 1m Zzweıten wesentli
dem Pietismus gzew1dmeten Band der Theologiegeschichte VO  a Emanuel Hırsch w1e
1n den weıtgespannten, bis 1Ns dritte und vierte Glied der piletistischen Bewegung
vorstofßenden Autsätzen VO  3 Martın Schmidt, die dem Titel „Wiedergeburt
un Mensch Gesammelte Studien Zur Geschichte des Pietismus“ gleichzeitig
mit dem besprechenden Band innerhal derselben Reihe erschienen sSind. Man
INAas vielleicht se1n, wWenn ber eine Randgestalt des Pıetismus eine umfang-
reiche Biographie vorgelegt wird, w 1e WIr S1e 1n dieser Gründlichkeit und Ausführ-
ichkeit für keine der übrigen Gestalten des radikalen Pıetismus, weder für Gichtel,
Petersen, Dippel und auch nıcht für Gottfried Arnold, 1Ur die bedeutenderen
Zeıtgenossen Hochmanns CHNNECI, bisher besitzen. Das auf eine Anregung Heın-
riıch Böhmers zurückgehende Buch wird überdies 1n Zzweıter Auflage vorgelegt, da
der gröfßste eil der 1935 in Breslau erschienenen Erstauflage 1mM Krıeg verbrannte.

ber 1St Hochmann wirklich eine Randgestalt? Be1i einer religıösen Erweckungs-
bewegung W1e dem Pietismus wiıird 111a  ; 4Us der Tatsache, da einer 1Ur wen1g
Schriftliches hinterlassen hat, noch keine negatıven Schlüsse auf se1ine Bedeutung
zıehen dürten. Wır haben die Aaus Augenzeugenberichten geschöpfte Schilderung in
Jung-Stillings eobald: „Hundertweıs lief das olk dem Hochmann Z un die
Erweckung wurde allgemein un heftig, da 65 nıcht beschreiben 1St. Eın
alter Pietist erzählte mır, Hochmann habe einstmals auf der gyroßen Wiıese Nier-
halb Elberfeld, der Ochsenkamp ZENANNT, gepredigt, und das mi1ıt einer solchen (Ge-
walt un Beredsamkeit, da{fß s1e alle ıhrer viele hundert Zuhörer Sanz sicher
geglaubt hätten, S1e 1lle würden emporgehoben den Wolken“ bei Renkewitz
Z05) Auf Jung-Stilling geht wohl auch zurück, Wiıilhelm Hoftmann, der geistliche
Vater Tersteegens, se1l durch Hochmann bekehrt worden W as VO  - Renkewitz frei-
1i miıt Skepsis aufgenommen wiırd vgl den Sanzen Abschnitt „Das Verhältnis


